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Kirche und Synagoge im Lehramt verwalten, den Händen der Priefter
und Schriftgelehrten entriffen und fie in mittlerlofer Zwiefprache vor
den Menfchen aufrichteten. Der Einzelne wurde damit zu eigenfter
Entfcheidung aufgerufen, ohne daß eine geiftliche Behörde ihm dies müh-
felige Amt abgenommen hätte. Dies ift die eine Seite der Neu-Kon-
frontation mit der Fülle deffen, was auf den heutigen Menfchen als

Glaubensanfpruch überkommen ift. Die andere Seite aber, die dunkle,
ill — die Anarchie. Wo die Freiheit der Wahl jedem Einzelnen belaffen
bleibt, kann gemeinfame Form nicht erwachten. Es droht die Gefahr,
daß alle diefe Einzelnen, die den Anfpruch des Ueberkommenen auf
diefe Weife erfahren haben, den Zufammenhang miteinander verlieren
und fo in die Irre und in die Einfamkeit gehen.

Auf diefe Gefahr muß heute durch ein klares Herausfteilen deffen,
was für uns Gegenwärtige erkennbar und tubar ift, geantwortet werden.

Dabei ill zweierlei ernft zu nehmen: das Wort Gottes, wie es zu uns
aus den Wörtern der Schrift fpricht, und der heutige Menfch, wie er
uns gegenwärtig ift. (Diefes Ernftnehmen des ewigen Wortes und des

vergänglichen Menfchen macht die Entwertung des Einen zugunften des

Anderen — die Fehler der Orthodoxie und des Liberalismus —
unmöglich.) — Diefes Wort und diefer Menfch muffen wieder zueinander-
finden; denn das Wort ill an den Menfchen ergangen, und der Menfch ill
da, um das Wort zu verwirklichen.

Schalom Ben-Chorin (Jerufalem).

Zur Lage in Paläftina.*)
Kaum ein Tag in den letzten Wochen ift vergangen, der nicht

Nachrichten von neuen und immer graufigeren Terrortaten in Paläftina
gebracht hätte. Es find nun bald zweiundeinhalb Jahre feit dem Beginn
der April-Unruhen von 1936, zweiundeinhalb Jahre, in denen das

Heilige Land fall ununterbrochen von Mord, Brandstiftung, Sabotage
und Zerftörung heimgefucht wird. Und wenn es eine Zeitlang fchien, als
würde es den Engländern gelingen, durch Stärkeren militärifchen Macht-
einfatz und energifches Vorgehen des arabifchen Aufftandes Herr zu
werden, fo haben fich diefe Hoffnungen nicht erfüllt. Es wird immer
klarer, daß ohne eine fundamentale Bereinigung der den Unruhen
zugrunde liegenden politifchen Urfachen kein Aufhören der Unruhen zu
erwarten ift, es fei denn, daß England bereit wäre, einen regulären Krieg
gegen die paläftinenfifchen Araber und ihre Helfer aus den benachbarten
Ländern zu führen, wozu es aber weder bereit noch in der heutigen
weltpolitischen Situation in der Lage ift. Die Lage hat fich in der letzten

x) Diefer Auffatz ift fchon vor einiger Zeit gefchrieben, aber, wie der
Verfaffer glaubt, im Wefentlichen noch immer zutreffend. D. R.
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Zeit noch verfchärft und kompliziert durch das erftmalige in-Erfchei-
nung-Treten eines jüdifchen Gegenterrors, deffen Auftreten der Polizei
ihre fchon bisher äußerft fchwierige Arbeit fall unmöglich macht. Der
jüdifche Terror, deffen genauer Umfang fchwer zu umgrenzen ift, der
fich jedoch bisher — im Gegenfatz zum arabifchen Terror — auf zählbare

Einzelakte befchränkt, ill moralifch und politifch abzulehnen, aber
pfychologifch verftändlich. Die Selbftbeherrfchung der jüdifchen
Bevölkerung, insbefondere der jugendlichen und radikalen Elemente,
beginnt unter der Belaftung der nicht endenwollenden Angriffe auf jü-
difches Leben und Eigentum, die von der Regierung nicht wirkfam genug
gefchützt werden, in die Brüche zu gehen. Die Parole der „Havlagah"
(wörtlich: „Selbftbeherrfchung", praktifch: Befchränkung auf Verteidigung),

die von den offiziellen jüdilchen Inftanzen ausgegeben und die

ganzen Jahre über von allen Schichten der jüdifchen Bevölkerung
innegehalten wurde, beginnt in fteigendem Maße unpopulär zu werden.
Man greift, rationelle Ueberlegungen beifeite laffend und den primitiven
Inftinkten folgend, ebenfalls zu terroriftifchen Methoden, in der völlig
irrigen Auffaffung, dadurch eine abfchreckende Wirkung auf die Araber
ausüben zu können. Daß diefer Gedanke, vom Moralifchen ganz
abgefehen, auch politifch völlig falfch ifi, haben die letzten Wochen
bewiefen, die eine fich dauernd fteigernde Verftärkung des arabifchen
Terrors gebracht haben und außerdem dazu führten, die arabifchen
Terroriften und die arabifche Gefamtbevölkerung, die teilweife paffiv
beifeite ftand, zufammenzufchweißen und zu mobilisieren. Eine
Fortfetzung des Gegenterrors würde wahrfcheinlich auch zu einer Aenderung
der Regierungspolitik in der Frage der Bewaffnung jüdifcher Hilfs-
poliziften und der Bildung jüdifcher Verteidigungseinheiten führen. Aus
diefer Erkenntnis heraus tun die jüdifchen Inftanzen ihr Aeußerftes, um
die jüdifche Bevölkerung vor einer fo verderblichen Politik, die nach
außen und innen zur Kataftrophe führen könnte, zu warnen. Und es

ill anfcheinend auch in erheblichem Maße gelungen, die Mehrheit der
Bevölkerung zur Befinnung zu bringen und die überfchüffige Energie
der Jugend durch verstärkten Einfatz bei der Sicherung gefährdeter land-
wirtfchaftlicher Siedlungspunkte in nützlicher und politifch richtiger
Weife abzuleiten.

Während fo die Menfchen im Lande, Araber, Juden und Engländer,
durch die Sicherheitsfragen und alles, was damit zufammenhängt, in
Atem gehalten werden, ill die Diskuffion über die politifche Zukunft
des Landes zur Zeit faft völlig in den Hintergrund getreten. Die Teilungs-
Kommiffion unter Sir Woodhead hat am 3. Auguft ihre Arbeiten, die
faft ausfchließlich hinter verfchloffenen Türen ftattfanden, beendet und
ift nach England zurückgekehrt; fie wird dort noch einige Vernehmungen
abhalten, und es ift anzunehmen, daß beim Wiederzufammentritt des
Parlaments im November der Bericht der Kommiffion, der für das
Schickfal des Heiligen Landes entfcheidend fein wird, vorliegt. Bisher ill
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auch in eingeweihten Kreifen über den vermutlichen Inhalt des Berichts
nichts bekannt geworden; man glaubt jedoch zu wiffen, daß die
Kommiffion auf keinen Fall den Teilungsplan von vornherein als undurchführbar

bezeichnen, fondern vielmehr einen konkreten Plan vorlegen
wird. Das heißt noch lange nicht, daß das Britifche Kabinett, das Parlament

und der Völkerbundsrat den Plan akzeptieren werden. Die
Britifche Regierung hat fich, wie bekannt, nicht auf irgend einen konkreten
Plan der Teilung feftgelegt, fondern nur auf das „Prinzip der Teilung".
Und das ill ein lehr weiter Begriff, unter dem man z. B. notfalls auch
die Bildung arabifcher, jüdifcher und englifcher Bezirke innerhalb eines
einheitlichen Paläftina und Transjordanien verftehen könnte. Jedenfalls
haben die Araber und ein erheblicher Teil der Juden ihren Widerftand
gegen die Teilung (im engeren Sinne) nicht aufgegeben. Der arabifche
Terror dient dazu, diefen Widerftand der Araber England gegenüber zu
dokumentieren. Die endgültige Entfcheidung der Juden wird erft
nach Erfcheinen des Woodhead-Reports auf einem Sonderkongreß der
Zioniftifchen Weltorganifation und der Jewish Agency erfolgen. Und
was England betrifft, fo ift fein definitiver Entfchluß weitgehend
abhängig von der Fortentwicklung der weltpolitifchen Situation und
insbefondere von der Geftaltung der englifch-italienifchen Beziehungen im
Zufammenhang mit dem Krieg in Spanien; bevor nicht eine endgültige
Bereinigung der politifchen Situation im Gefamt-Mittelmeer erfolgt ift,
wird fich England kaum auf diefe oder jene Löfung der Paläftinafrage,
die ja auch weitgehende ftrategifche Bedeutung befitzt, feftlegen. Und
fo lange wird das unglückliche Land nicht zur Ruhe kommen, auch

wenn zu hoffen ift, daß die Entfendung weiterer militärifcher Verstärkungen

im September und der Eintritt der Regenzeit im Oktober/November

eine dämpfende Wirkung auf die Unruhen haben werden. —
Jedenfalls handelt es fich bei dem Paläftinaproblem um eine der fchwerften

Fragen, die der flaatsmännnifchen Kunft der englifchen Regierung
geftellt werden können, und es bleibt nur zu hoffen, daß bei der
endgültigen Entfcheidung die äußerften Anftrengungen gemacht werden,
um einen gerechten Ausgleich zwifchen den berechtigten Forderungen
und Intereffen der drei beteiligten Völker zu finden.

Ernft Lewy (Tel-Aviv).

Gegen die Unmenfchlichkeit
in der Behandlung der jüdifchen Flüchtlinge.

Kundgebung.

Wir, die unterzeichneten Männer und Frauen verfchiedener pol
tifcher und weltanfchaulicher Richtungen, erheben in Sachen der jü
difchen Flüchtlinge Proteft gegen die allen Traditionen unferes Landes
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